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Bekanntmachung
Bktrifft : Kaferlieferungen für die Koeres-

verwaltung.
Die Kommission der LandwirtschaftSkammer besorgt den

Aufkauf der ihr in Auftrag gegebenen Hafermengrn für die
Zentralstelle in Berlin , wie folgt:

1. Der Landwirt  erhält für seinen Hafer den grsetz-
licheu Höchstpreis von 28,30 Mk. per 100 Kilog. 2-
Zentner wazgonfrei der nächstgelegenenBahnstation.
Säcke werden ihm von dem Beauftragten der Kammer
frachtfrei der Abgangsstation zur Verfügung gestellt,
Zahlung erfolgt bei der Verladung bi» zu 80 % des
Werte» der Ware , Restzahlung nach Abrechnung mit
dem empfangenen Proviantamt . Die Anlieferer sind
verpflichtet, am Tage der Verladung de» Hafer» für
rech zeitige Herbeischaffang derselben zu sorgen.

2. Der Händler  soll den Höchstpreis von 22,30 Mk.
zuzüglich der ihm gesetzlich  zustehenden Provision,
eventl. Sockleihgebühr erhalten . Bezüglich der Au-
lieferung, Bezahlung, Sackgestellunggelten bei ihm die
gleiche« Bedingungen wie beim Landwirt,

Laugenschwalbach, den 7. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

I , B.: Dr . In gen oh l, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Montag, de« 11. Januar d. J8 . nachmittags1—2V-

Uhr : Sprechtag im Rathaus zu Idstein.
Laugenschwalbach, den 6. Januar 1915.

Der Kgl. Landrat:
I , V. : Dr . Jngenohl»  Kreisdepatierter.

Bekanntmachung der Fassung de» HöchstpreisgefetzeS.
Vom 17. Dezember 1914.

Auf Grund de» Artikel 5 der Bekanntmachung vom 17.
Dezember 1914 (ReichS-Gefetzbl. S . 513), über eine Aerderung
des Gesetze», betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 339), und der Bekanntmachung über Höchst¬
preise von 28. Okt. 1914 (ReichS-Gesetzbl. S . 458) wird die
Fassung des Gesetze», betreffend Höchstpreise, nachstehend be-
kanntgemacht.

Berlin , den 17. Dezember 1914.
Der Stellvertreter de» Reichskanzlers.

Delbrück.

Gesetz, betreffend Höchstpreise vom 4. August 1914.
8 i.

Für die Dauer de» gegenwärtigen Kriege» können für
Gegenstände de» täglichen Bedarfs , insbesondere für NahrungS-
und Futtermittel aller « rt sowie für rohe Naturerzeugniffe,
Heiz- und Leuchtstoffe Höchstpreise festgesetzt werden.

Der BandeSrat kann bestimmen» daß auch für andere
Gegenstände Höchstpreise festgesetzt werden.

8 2.
Da» Eigentum au Gegenständen, für die Höchstpreise fest-

55. Jahrg.
gesetzt sind, kann durch Anordnung der zuständigen Behörde
einer von ihr bezeichnet«« Pe»son auf deren Antrag übertragen
werden. Die Anordnung ist an de« Besitzer der Gegenstände
zu richten ; sie ist nicht auf die einem Landwirt zur Fortfüh¬
rung seiner Wirtschaft erforderlichen Vorräte zu erstrecken.
Das Eigentum geht über, sobald die Anordnung dem Besitzer
zugeht.

Der Anordnung hat eine Aufforderung der zuständige«
Behörde zur Ueberlassung vorauszugehen. Die Aufforderung
hat die Wirkung, daß Verfügungen über die von ihr betroffenen
Gegenstände nichtig sind; den rechtSgeschäftlicheu Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege dev Zwangsvollstreck¬
ung oder Arrestoollzirhung erfolgen. Die Lar deSzentralbehörde,
in deren Bezirke sich die Gegenstände befinden, kann bestimmte
Personen ermächtigen, eine solche Aufforderung zu erlassen; die
von einer .hiernach ermächtigten Person erlassene Aufforderung
wird unwirksam, wenn sie nicht binnen einer Woche, nachdem
sie den von ihr Betroffenen zogegange« ist, durch Ei laß der
Behörde bestätigt wird.

Der von der Anordnung Betroffene ist verpflichtet, die
Gegenstände bi» zum Ablauf einer von der Behörde tu der
Anordnung zu bestimmenden Frist zu verwahren . Die Be¬
hörde kann eine Vergütung für die Verwahrung festsetzen.

Der Uebernahm,preis wird unter Berücksichtigung deS
Höchstpreises, sowie.der Güte und Verwertbarkeit der Gegen¬
stände von der höheren Verwaltungsbehörde nach Anhörung
von Sachverständigen entgültig festgestetzt. Handelt es sich um
Gegenstände, deren Höchstpreis sich zu bestimmten Zeitpunkten
ändert , so ist der zur Zeit der Anordnung geltende Höchstpreis
zu berücksichtigen.

Bezieht sich die Anordnung auf Erzeugnisse eine» Grund¬
stücks, so werden diese von der Haftung für Hypotheken, Grund¬
schulden und Revteuschuldeu frei, soweit sie nicht vor der Auf¬
forderung (Abs. 2) zugunsten de» Gläubiger» in Beschlag ge¬
nommen worden sind.

8 3-
Soweit für Getreide Höchstpreise festgesetzt sind, kann die

Anordnung (§ t Abs l ) getroffen werde«, bevor das Getreide
«»»gedroschen ist. Das Eigentum au dem Getreide geht in
diesem Falle auf die von der Behörde bezeichnet« Person über,
sobald da» Getreide auSgedroschen ist. BiS zu diesem Zeit¬
punkt erstrecken stch die Wirkungen dev Aufforderung auch auf
den Halm. Die Behörde kann bestimmen, daß da» Getreide
von dem von der Anordnung Betroffenen mit den Mitteln
seines landwirtschaftlichen Betriebs binnen einer zu bestimmen¬
den Frist auSgedroschen wird . Kommt der Verpflichtete dem
Verlangen nicht nach, so kann die Behörde die geforderten
Handlungen auf seine Kosten durch einen Dritten vornehmen
lassen; der Verpflichtete hat die Vornahme in seinen Wirt-
schastiräumen und mit den Mitteln seine» Betriebs zu gestatten.

8 4.
Die zuständige Behörde kann den Besitzer von Gegen¬

ständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind, aufforderu, die
Gegenstände zu den festgesetzten Höchstpreisen zu verkaufen.
Weigert stch ein Besitzer, der Aufforderung «achzukommen, so
kann die zuständige Behörde die Gegenstände übernehmen und
auf Rechnung und Kosten deS Besitzer» zu den festgesetzten
Höchstpreisen verkaufen, soweit sie nicht für dessen eigenen
Bedarf nötig sind.

8 s.
Der BandeSrat fetzt die Höchstpreise fest. Soweit er sie nicht

Langenschwalbach.  Freitag , 8. Januar 1915.



feftaeftfct bat . können die Landeszertralbehörden oder die von
ihnen bestimmten Behörden Höchstpreise festsetzev.

Die LandeSzentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Behörde« erlasse« die erforderlichen Avordnungen und AuS-

führnngSbestimmuvgev. ^ ^
Mit Gefängnis bi» zu einem Jahre oder mit Geldstrafe

bis zu zehntausend Mark wird bestraft:
1. wer die nach 8 l festgesetzte« Höchstpreise überschreitet.
2. tott m einen anderen zum Abschluß eine» Vertrages

auffordert , durch den die Höchstpreise überschritten
werden, oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

3 . wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung
(§§ 2, 3) betroffen ist, beifeite schafft, beschädigt oder

4 . wer 'der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkaufe von Gegenständen, für die HSchstpre.se fest
gesetzt sind (8 4). nicht vachkommt;

5 . wer Vorräte '.an Gegenständen, für die Höchstpreise
f-stges tzt sind, dem zuständige« Beamten gegenube

6. wer °d7n" «a'ch 8 5 erlassenen AuSsührungsbestimmun.
gen zuwiterhandelt.

Der Buvdesrot wird ermächtigt den Zeitpunkt »« be-
stimmen, zu welchem diese» Gesch wieder außer Kraft tritt.

Diese« Gesetz tritt mit dem Tage seiner Verkündung in
Kraft.

An die Kerren Würgermeister öezw . Vorsteher der
S  Zocühaltungs Verbände des Kreises

Betrifft : Bockhaltung.
s 7 Abs 7 der Polizei - Verordnung betr . Körordnuag

>1 W 1911 - Sefl.' WmtlMttlt . . . .

* ' 1» 1” de» -Be»
"Kalenderjahre « in Landkreise«  dem Landrat , in
"den Stadtkreisen dem Polizeiprästdevten zur Prüfung

St7 wollen^dafür fvrgen, daß dieser Bestimmung pünktlich
entsprochen wird.

Langenfchwalbach, den 4. Januar 1915.u Der Königliche Landrat.
I . B . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Kür die liebenswürdige Uebersenduvg einer Kiste mit
W .ibnachtSgabkN erlaube ich mir Ihnen namens der Flotille
meine« herzlichste« Dank auSzusprechrn, mit der Brite , ihn auch
nn die gütigen Geber übermitteln »« wollen.

Wilhelmshaven , den 29. Dezember 19l4.
9 Flottille der Nordseevorpostenboote

Max Forstmann
Korvettenkapitän und Flottillenchef.

Wird veröffentlicht. _ .
Der Borsttzende

I . B.: Dr . Jngenohl.  Kreisdeputierte - .

Auszug aus den Verlustlisten.
Referve-Jnfanterie -Regt. Nr . 80.

Wehrmann Emil Using er aus Oberrod - gefalle«.
Wehrmann Theodor Bücher aus Wehen - ^ werverw.
Mebrmann Ludwig Hömberger  aus Huppert — leicht VW.
« . «»xtztst Hermann Ott aus Wörsdorf — gestorben an feinen

Wunden, Feldlazarett 38 Sechault 23. 11. 14
Infanterie -Regiment Nr . 99.

Musketier Karl Christian Rau aus Breithardt - verwundet.
PionierBatl . Rr . 25.

Erfatz-Refervist Jofef Roth  aus Engenhah« - leicht verw.
bet der Truppe.

Lanaevschwalbach, de« 2. Januar 1915.
" . Der Königliche Landrat-

I . V : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Der nächste Verkauf von kriegSuubrauchbaren Militär-
findet am Samstag , den 9. ds. Mt », vorm . 10

Uhr in der neuen Dragonerkaferne in Mainz , Mombacherstr.
statt !Es werden wahrscheinlich etwa r-5 Pferde zum Verkauf
kommen. Die BerkausSbedingungen strd die gleichen, wie bisher.

Eia Vertreter der LandwirtfchaftS-Kammer wird zur Aus-
kunftSerteilung anwesend sein.

Lanaevschwalbachden 6. Januar 1915.
v 8 w  Der Königliche Lavdrat.

I . B. : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.

W B Großes Hauptquartier. 7. Januar . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Engländer und Franzosen setzten die Zerstörung der belgischen
und französischen Ortschaften hinter unserer Front durch Be¬
schießung fort. Nördlich ArraS finden zurzeit noch erbitterte
Kämpfe um den Besitz der von unS gestern erbeuteten Schutzen-

flr̂ cvjjj Westteil des Argonnenwaldes drangen unsere Truppen
weiter vor. Der am5. Jan . im Ostteile des Argonnenwaldes utt
Bois-Courtel-Chausse erfolgte Angriff gelangte bis in unsere
Gräben Der Gegner wurde aber auf der ganzen Linie unter
schwersten Verlusten wieder aus unserer Stellung geworfen.
Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering.

Westlich Sennheim versuchten die Franzosen gestern Abend
sich wieder in den Besitz der Höhe 425 zu setzem Ihr An¬
griff brach in unserem Feuer zusammen, die Höhe blieb in
unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Osten keine Veränderung. Die Fortführung der Ope¬

rationen litt unter der denkbar ungünstigsten Witterung.
Trotzdem schritten unsere Angriffe langsam fort

* Da » Vorbild des Kaiser « . Wenn in Deutschland
»nr-eit stch »och so « archrr gegen den Genuß deS KriegSbroteS
auŜ tö richten Gründen ablehnend verhält , obwohl die Sorge
für die wir schaftliche Zukunft des Vaterlandes gebieterisch dazu
drängt , so Wülfte von sich wrhl zeder Wide. strebr. de «d-. E»
lassen amm n  H--1. d»ß !' ,» »1« °" l,r ->-is»
selbst auch auf d.es m Gebiet- al« leuchtendes Vorbild mit
allerbestem Beisoill °° r° °geht. Wie . Mfr * ■»
von unterrichteter Sette erfährt , werden auf Befchl der Kaiser»
kür de» Krff-r selbst und seine Umzemng im Großen Haupt
qaartier die Anordnungen der Behörde« für Mschung deS
Mehls mit Kartoffelzusatz zurBeieitmg von Grau - «vdSchw rz
brot streng 1efolgt. Dieses sogenannte L -Brot wird bereit«
seit Anfang November he-gestellt — unter elarmZus  tz
5 Ncozert Kartoffelpflockeu und 10 Prozent Kartoffelmehl, zu-
s-mm-t °li° 1° Zusatz- u. d ersr.ul s>q
Beliebtheit.

* Berlin,  6 Jan . (Ctr . Bin .) Wie die , B ■8 * erMrt,
fint der artechische Admiral  Kovturioti «, der gegen Ende
August vorigen Jahres de« Oberbefehl über die griechische
Flotte an den früheren englichen Admiral  Kerr habe ab-
treten müffev, die oberste Führung der Flotte  wieder
übernommen. An die Uebervahme de« Oberbefehl« durch eine»
enolischen Admiral war damals die Vermutung geknüpft worden,
daß Griechenland beabstchtige, zu Gunsten des Dreiverbandes
aus f-iner Neutralität herauszutrete «. Nachdem der griechi che
Admiral de« Oberbefehl nunmehr wieder übernimmt , ist diese
Vermutung hinfällig geworden. Weitere politische oder milita^
ische Vermutungen Hiera« zu knüpfen, erscheint zurzeit noch
verfrüht . _ _

• Rotterdam,  2 . Jan . Mr . Bln .) Man vermntet . daß
der Formidable " kireS der Schiffe' war , die vor einigen Tage«
den "Hafen von Seebrücke beschossen haben, und so vermutlich
den Angriff deutscher Unterseeboote herauSforderte . — Dec
Eindruck de- Katastrophe der „Formidable ist in der Pariser
und der Küstenbevölkerungein weit stärkerer gewesen al, wie
bei den Verlusten der Verbündeten im Aermelkanal , deren
einige von den Verbündeten geheim gehalten werden.

. Amsterdam.  3 . Jan Die Londoner , News meldet
rentiert : In Kamerun  behavpten die Deutschen  noch er-
folgreich ihre eingenommen Stellungen . Die Engländer stehen
noch bet Mojuba . Der erwartete Aufstand der Eingeborenen
ist auSgebliebeu.



. Kapstadt , 2. Jav. Die  Walfischbai wurde zu
-Weihnachten von einer starken Abteilung südafrikanischer Sol-
Daten besetzt. Die Landung fand gleichzeitig bei der Nieder-
lafiüog und dem Orte statt . Wiederstand wurde nicht geleistet.

«Pretoria,  t . Jan . Die Regierung teilt mit, daß ste
beabsichtige, die noch dem LanderverteidigungSgesetz unter den
Waffen stehenden Streitkräfte zum Dienst gegen Deutsch-
Süd westasrika  z « verwenden und stch nicht aurschließlich
aus Freiwillige zu befch»änken. Die Rekrutierung Freiwilliger
reicht für die zu lösende Ausgabe nickt au«.

Vermischte ».
— Breithardt,  5 . Jan . Samstag Aberd den 9. d. M.

„m 7 Uhr, ve>anstaltet der Gererbevereia unter Mitwirkung
de" Herrn Lensch von Wies' adcn. de« Herrn Pfarrer Rohr
Mld der Herrn Lehrer Römer mit mehreren Schulem im
Saale de« Gastwirts « ag. Petri einen Krieg »abend  zum
Beste« de« Roten Kreuze». Im Jnterresse der guten Sache,
welcher der Krieg«abrnd dient, wrre e» sehr wünschenswert,
wenn die Veranstaltung recht zahlreich besucht würde ; auch
wird den Teilnehmern in L-chtbildern der Sriegsickauplatz und
unsere Heerführer , sowie da» Rote Kreuz im Dienste unsere«

chL »orgesührt . Ti « Reichhaltigkeit de«
wricht jedem Besucher em n angenehmen und lehrreichen Abend.
' «. * Hohenstein.  2 Jan . Dem Gefreiten Diel,  z . Zt.
,«i 6. Gardeieldartillerierrgiment , wurde auf dem östlichen
KriegSschauvlatz wegen seiner Tapferkeit da« Eiserne Kreuz

^ Ketteubach,  6 . Januar . Drm llutero fiziev Willi
Alberti  von hier rst am Ne«jchr,tag im Lazarett zu Are«,
bera für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde, vom Chef
de« ?0 Infanterie Regimenr«, dem Großherzoz von Oldenburg,
ta « Friedrtch.August. ttreuz 2. Klaffe verliehen worden.

«Wiesbaden,  21 . Dez. An Beiträgen für Kriegshilfe
sind bei der HardwerkSkammer bisher 10000 Mark eivge-
langen; zwei Drittel sind bereit» an bedürftige Handwerker
und Angehörige der Krieger verteilt worden

«Runkel.  Am 29 . November hat die hiesige Haus-
haltungSfchule ihr 45 . Semester befchloffeu. Dasselbe hatte
mit voller Besetzung aafang» Juli begonnen; doch brachte der
Krieg auch hier etwa« Störung , indem e« einige Schülerinnen
vorzooen, die Zeit der KriegSunruhen z, Hause zu verbringen.
Ein Teil davon wird demnächst zu Beginn des neuen Semester«
Wiederkehr«» und die Ausbildung vollende«. Bon einer größeren
Entlassungsfeier in herkömmliche» Stile , besonders auch von
einer Ausstellung der gefertigten Gegenstände, die sonst immer
ungeteilte Anerkennung fanden, hat man dir«mal abgesehen.
Da bei den ungür stigen Bahnverbindungen Besuch vo« Auswärts
doch kaum zu erwarten war . Da« neue Semester ist am

M ? TÄTnT « ch * mu
Dezember, abend« 6 Uhr, ein unbemannter französischerF -ffel«
balloo lnicht Leukballou wie mau anfangs angenommen hatte)
bei dem Orte Kruft tu der Nähe von Koblenz niedergegangen
und dann von Pionieren verpackt und nach Coblenz gebracht
worden Dieser Ballo « ist in der Gegend vo« T oul entwichen.
Man schreibt au« einem der dortigen Schützengraben: Am 31.
Dezember löste sich unmittelbar vor un« ein französischer Fessel«
ballen. Da Südwestwiuv herrschte, mußte er jenseit» unsrer

Linie medergehem ^ ^ ie da» . Berk. Tageblatt - meldet.
ist der Direktor der Hochschule für bildende Künste Anton v.
Werner  gestern abend in seiner hiesigen Wohnung infolge von
Herzschwäche gestorben. Er standim  t 72. ~
dem Ableben Anton v. Werner« schreibt der . Berl .Lok..Anz. .
Der Tod des 71-Jäh igev, der, au« dem deutschen Handwerk
entstammend, in einem Leben voll Arbeit und Ruhm zu den
höchsten Ehren emporstieg, wird nicht nur in den Kreisen der
Künstlerschast schmerzlich empfunden werden, unser ganze« Volk
wird den Heimgegangenen beklagen, dev unter Deutschland«
vaterländischen Malern der erste berufene Verkünder der großen
Zeit von 1870/71 war . »

«AusderSchweiz,6.  Jan . W T -B.  Wie au« Low
don gemeldet wird , ließ der Primas der anglikanische» Kirche,
der Erzbischof van Canterbury , Gebetbücher in 5 Millionen
Exemplaren verbreite », worin Gott zum Schutze gegen
eine Invasion  angerufen wird. , OT ,, nt„1ta  r

* Warschau,  27 . Dez. Da » Denkmal Nikolaus  L,
Da« zur Erinnerung an die Besiegung bec Polen errichtet ist,

st in die Luft gesprengt  worden.

Lokale».
*)  Lanaenschvatbach . 7. Januar . Die vom amerikanischen

Wrrfim Oreui für das Beretnslazarett überwiesenen 500 Dollars sind

seiner Patientinnen geschenkt worden. _ _ _

Wer Krolgelreide verfüttert, verfün- igt
stch am Uaterlavde «vd macht stch strafbar.

Wiesbadener Wiehhof-WarktSericht.
vom 4 Januür . 1914. -
Preis pro 100 Pfd. Lebend>Schlacht'
^ gewicht

Ochsen:  Mk . Mk.
а) vollfletschtge, ausgemästete, höchst.SchlachtweneS,

die noch nicht gezogen haben (ungejochte) 51- 55 93- 10.2
б) junge, fleischige, nicht ausgemästete u. ältere gg,gz

c) mätz?g gmähUê junge, gut genährte ältere . . . 43- 47 81- 87

a) oollfleisch., ausgewachst, höchste Schlachtwerte« « 43- 46 76- 82

->„„tifM,* »».m».n| 5| ä”i«!Ss4(i. « I ® t - m
!)> 85>l«n « - «

Kälber. 04̂ .97

6,p, SrnjM « " . “ “ J* AlZsss vu&r ***". sis SS-»
Sch ase.

a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel 41 8b
geringere Masthammel und Sckafe . —

Schtveine. . . . . „q 7«
a) oollfleischtge Schweinev. 80- 100 Kg Lebendgew. 61- 61»,. 78- 79l { ' „ unter 80 Kg. Lebendgew. 60—61. 75- 78

" 100 —120 Kg. Lebendgew. 61—61' /, 78—79
m " „ von 120—150 Kg. Lebendgew. 59—60 74—75
e) Fettschweine über 150 Kg. Lebendgewicht 54- 55 68- 69

Auftrieb:  Ochsen 34, Bullen 27, Färsen und Kühe 192,
Kälber 388, Schafe 131, Schweine 739. __

Holzversteigerung.
SamSlag . den 9. Januar , mittag« 1 Uhr anfangend,

werden im hiesigen Gememdewald, im Dtstr. 23 Lichteneichen
21 Rm . Buchen-Scheit,

262 . „ Knüppel,
2700 Stück „ Wellen versteigert.

Da« Holz lagert an guter Abfahrt iu der Nähe der Schei«
dertalstraße.

Hennethal,  den 4. Januar 1915.v Der Bürgermeister:
32 Ender «.
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1 Zwei Geburlslafle in Feivdkslsnd
Militär -Humoreske von Hans Wladimir.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten
„Meine Herren / fuhr ich nun in meinen Mitteilungen weiter

fort , ' „zu dem Anmärsche des FnckelzugeS fehlt uns die erforderliche
Musik. Könnten wir nicht, unter Zuhilfenahme der Spielleute,
eine kleine Kapelle znsannncnbringen , die zur Not einen Marsch
fertig kriegt und die anch bei dem Einüben unserer , gemeinsam
zu singenden Lieder behilflich sein möchte? — Wir ^geben, was
wir können, und wenn wir mit den Fackeln im Schlossgarren
ausmarschiert sind, singen wir frisch d'ranf los : meinetwegen auch
den schönen Vers — unser Hauptinann , der ist gut , wenn man
ihm gehorchen tut — !*

Lebhaftes , zustimmendes Kopfnicken, fröhliches Lachen gab sich
unter den Versammelten kund — und als ich nun Umfrage hielt
nach musikalischen Kräften , da erhielt ich zahlreiche Antworten.
Es war ein schlesisches Regiment , in dem ich stand, und die
Schlesier , zutraulich , heiter und froh, lieben und pflegen die Musik
mehr als manch anderes Völkchen. So entließ ich denn, twll,räudig
beruhigt über den Ausgang der Sacke , meine Manueu . Eifrig
miteiitander plaudernd und die Köpfe znsainmeusicckend, gingen
sie gruppenweise auseinander , ade auf der Suche nach Geigen,
Flöte » itiiö Trompeten — erwartungsvoll , aufgeregt , begeistert,
>vie — die g!« etlichen Kinder ! —

Die sauber gefegte Tenrie einer ungebrauchten , leeren Scheune
des große» Gehöftes , in de», ich eiuqnarliert lag, reihenweise
auf dieselbe gefieltte Böcke, die mit Brettern t>nd, in deren Er¬
mangelung , mit ausgehvbenen Türen belegt waren , zwischeneig
Tische— dahinter eine Unmenge von Stühlen , Schemeln , Bauten
nnv sonstigen S >tZgelegenheiteii, im Vordergründe ein kastenähnlich
zusammeugeschlagener Aufbau , auf dem ein, der Himmel weiß von
ivo herbeigeholtes Notenpult prangte — ein seitwärts für die
Herren Of 'sizicre bestimmier Tisch — so sah unser Musiksaal
aus I —

Am selben Abend noch betrat ich ihn und fand , verabredeter¬
maßen, alle darin vor . welle mit der edlen Frau Mnsika in
irrend einer näheren ober entfernteren verwandtichafilicheu Be¬
ziehung standen . Ich war überrascht I Vier Geigen , ein Cello,
zwei Flöten , eine Klarinette , ein Waldhorn , zwei Trompeteu , eine
Tuba und als „ pisos de resistance " Pauke und Becken waren be¬
schafft worden und wurden mir freudestrahlend vorgewiesen und
— was das Schönste ! — „ der Mantel war anch gerollt '', —
mit anderen Worten , die genannteil Jnstiumenle konnten in
Wirksamkeit treten , iveil sich die geeigneten Sachverständigen in
der Kompagnie znsammengesnnben halten . Grosz war die
Freude ! —

Unser lieber Schulmeister übernahm , auf aller Wunsch, die
Direktion der improvisierten Hanslapelle , vermaß sich, die Jnslru-
mentierung der zum Vortrag zu bringenden Musikstücke zu be¬
wirken — das sofort versuchte Zusammenspiel der „ Wacht am
Rhein " lies; sroye Hoffnungen aufkeimen.

Und so ivrirdeu denn die täglichen Proben — für das
Orchester nachmittags von l bis 3 Uhr, für den Sängerchor abends
Von 7 bis 6 Uhr — mit der beruhigenden Gewißheit angesetzl,
„daß sich die Sache schon macken werde !" — Freilich dasSingeul --

Singen mujzten sie natürlich alle ! Ein Massenchor ! Das
wollten sie auch ; zurüeksiehen mochte keiner ! — Aber ein Drittel
der Kompagnie , und zwar das reichliche Drittel , bestehend aus
Obcrschlesicrn, die sich wohl in einem drollig klingenden polnisch-
deutschen Kartderivelsch verständlich machen konnten, denen aber
die hoa deutsche Sprache vorläufig noch „das Buch mit den sieben
Siegeln " war!

„Maria , Josef ! Bist du doch tummes Kerrl ; schon so lange
hier und weih: nickt, dafi es he,fit: derr Butter, ' — hatte ein¬
mal ein Ofsiziersbursche in der heimatllchen Garnison dem ihm
begegnenden anderen vorivurfsvoll gesagt, als nach erfolgter Frage
letzterer berichtet : „ Js sich serr teuer heule, das Butter , kostet
sich 12 Silbergroschen ." Daran muhte ich unwillkürlich denken!
O ! Und nun sollten die Leute deutsche Lieder singe» ! —

Aber , auch diefe Schwlerigkeii wurde überivunüen . „Lust und
Liebe zum Tinge , macht alle Arbeit geringe" — und so gelang es
einigen Sprechkundigen , die einzuübenden Lieder in das wasser¬
polnische Idiom zu übersetzen, und — Abend für Abend erklang
es , geführt von kräftigen Geigenstrichen , teils deutsch, teils
polnisch:

„Unser Hauptmann , der ist gut,
Juchheidi und juchheida.

Wenn man ihm gehorchen tut,
Juchheidi , heida!

Hat man aber was verbrochen.
Wird man gleich ins Loch gestochen . .

oder:

„Lieb Vaterland , magst ruhig sein . .

ES war eine Riesenarbeit >„ . ... _ . . .

i (Fortsetzung folgt.)

Den Heldentod sürs Vaterland starb im 21 . Le¬
bensjahre unser lieber Sohn und Bruder

Wilhelm Heeb
Musketier im Jnsanterie Regt . 144

am 1. Weihaachtsseiertage im Argonnenwalde.

Die tieftrauernden Eltern u Wruder.

AdolsSeck,  dea 7.  Januar 1915 . 37

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten und Freunden die traurige

Nachricht, daß meine innig stgeliebte FrauChristiane Hanson
geb Anders

nach langem schwerem mit Geduld ertragenem Lei¬
den im Alter von 60 Jahren sanft dcm Herrn ent¬
schlafen ist

Um st ll s Beileid bittet
Philipp Kanson.

Strinzmargarethä,  7 Januar 1915.
Die Beerdigung findet San s 'ag, den 9 . Jan ,

mittags 1 Uhr, statt. 33

Freiw. Sanitätskolonnev. Roten Kreuz.
Freitag Abend halb 9 Uhr : Urbuvg.

Um pünktliches und vollzählige » Erscheinen ersucht
38 Der Borstand.

Holzverfteigerung.
Gemeinde Kemel.

Ireitag , den 15 . Januar , vormittags halb 10 Uhr,
in: Distrikt Forst 24 , nachm,ttogS halb 2 Uhr im Distrikt Win-
terSbacherkopf 15:

Gichen : 51 Rm . Knüppel, 1520 Weller,
Wuchen : 52 Rm . Scheit , 58 Rm . Koüp., 1390 Wellen.

34 Lang,  Bürgermeister.

Nutzholz-Verkauf
Im Parkwald zu Billa Lilly  sind aus der Haud zu

verkaufen:
294 Stück Tannen Stangen 1. Kl.,

13 „ „ n 2 . „
Nähere « bei Förster Aegenhardt , Lindschitd. 21

Kaufe jedes Quantum in Schafwolle
und Stricklumpen. 27e0‘

Für Stricklumpen zahle pr. Pfd . 45 u 50 Mg.
„ Schafwolle „ . * 180 - 2 00 WK.

Albert Rosenthal , Nassau (Lahn).

2 schöne Läufer
. verkaufen.

Ghr. Kreller,
> Erbsenstr. 11.

Postillon
sofort  gesucht.

A Diefenbach,
26 Posthalter.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

